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Mische Landeszeitum
Samstag-Beilage : KriegsdrahtberichteSerWoche
f

uSaab« » Wöchentlich zivölfmal. — V «z »gSpr « S : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
eschäftsstelle oder einer Niederlage bezogen 9Mf . 3.—, in das -Haus gebracht Mk. 3 .30,

durck die Post bezogen ohne Zustelln ngsgebiihr , Mk . 3gegen Äorausbezahlung .

NnttigtNgebnhr : Tie einspaltige Kolonelzeile oder deren Siniiin 20 Pf ., Reklamezeile
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Erinäßigung .

flmeigen
-Nttttahuie in der Geschäftsstelle der Badifchen LandeZzeiiung , Karlsruhe i. B . ,

irschltraße S (Fernsprech -Anschluß Nr . 4M ) sonne in allen bekannten Auze gen -Gekchäften .

Samstag -Beilage : Badisches Nnterhaltungsvlatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich, Ausland , badische Politikund Feuilleton Walther Gunther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal -
Nachrichten , Gerichtssaal,Sport,Handel nnd letzte Trahlberichte Karl Binder : firc. Reklame »

und Anzeigen Mathilde Schutzmann : sämtliche in Karlsruhe .
Sprechzeit der Schriftleitung : oorniittags >/, Ivbis 1/s l 1 Uhr , nachmittags l jt r> b-s ' sö Uhc.

Fernsprcch . Ânschluß Nr . 400.
Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m. b. H. , Hirschstr . ^. Karlsruh «.

Nr. 76. Jahrgang. Karlsruhe , Dienstag » Zt . April Ii» 17 J6 . Jahiftanst . ASeiMlatt ^.

Große Niederlage der Engländer bei Arras.
In witscht TqcSbtrichl.

WTB . Grvf»es Hauptquartier , 24 . April . (Amtlich .)

vom westlichen LUieMcha «Platz.
Front ves Generalseldmarschatts Kro »prin ; en

Rupprecht von Bauern .
Ans bei » Schlachtfeld von Arras führte die auf

Frankreichs Boden strheude britische Macht gestern den
zweiten g r v st e » S tost , um die deutschen Linie » zn Much »
brechen .

Seit Tagen schleuderten schwere und schwerste Batterien
Dl « sie n v v u Geschossen jeder Art ans unsere Stellungen
Am 23 . April früh morgens schwoll der Artilleriekampf znm
st ä r k st e » Tro m melfener an . Bald darauf brache »
bintcr der Feuerwand her auf 30 Kilometer Frontbreite die
englischen S t n r m t r u p p e n , vielfach von Panzerkraft -
wagen geführt , zum Angriff vor.

Unser Vernichtungsfeuer empfing sie « ad
zwang sie vielerorts jitm verlustreichen Weiche n. An
«»deren Stellen wogtc der Kamps erbittert hin und her.
Wo der Feind Bode» gewonnen hatte , warf unsere todesmutige ,
angrifssfreudige Infanterie ihn in kraftvollem G e g e n st v s?
iiiriirf ! Die westlichen Vororte von L e n s , A v i o n. O v v ü ,
W « rell e, Motu i: und Gu einappe , waren Brenn »>unktc
dcs harten Ringens . Ihre Namen nennen Heldentaten unserer
Regimenter aus f a st allen deutschen Gaurn zwischen
Meer und Alpen ?

Aach dem Scheitern des ersten, seht .' über das Leichenseld
unseren Linien, mit besonderer Wucht auf beiden Srarpe .

>» s c > u , gegen Abend ein so e i t e r e r g r o s: e r R n g r t s f mit
« e1» cit Massen ein . Auch seine Kraft brach sich am Hel-
deiimiit unserer Infanterie , teils im F .'«er » teits im Nahkampf

. « ad unter der vernichtende» Wirkung unserer Artillerie . Nur
an der Straße Arra <Z Cambrai gewann der Feind um wenige
10« Meter Bode « . Die Trümmer von GnemapPe sind ihm ver-
blieben.
Wie an der Aisne und in der Champagne , so
ist hier bei Arras der feindliche Dnrchbrnchs-
versuch nuter ungeheuren. Verlusten gescheitert .

bnglands Macht erlitt durch die Voraussicht deutscher
.. Nhrung und den zähesten Siegeswilleu » nserer braven Truppen
tine schwer e, b l n t i g e Niederlage .

Die Armee sieht voll Zuversicht neuen Kämpfe« entgegen.
An den Erfolgen der letzte» Schlachten hat feinen beson

deren Anteil jeder Deutsche , Mann oder Frau , Bauer oder
Arbeiter , der sich in den Dienst de ? Vaterlandes stellt keine
Kräfte einstig für die Versorgung des Herres .

Der deutsche Man « an der Front weih, d «fc ein jeder daheim
seine Schuldigkeit :ut und rastlos schalst, um ihm draußen in
der Schwere des Kampfes auf Lebe« und Tod , um sein oder
Nichtsein beizustehen.

Bei den anderen Armeen der Westfront und auf den übrigen
Kriegsschauplätzen feine grasten Kampfhandlungen .

Nach verhältnismäßig karyer Atempause setzte gestern auk
dem AAachkfe' de vo nArras der zweite GewaltstoK des endlichen
.s>ectxs ein Auch o> zenbrach an der Eisenmauer der ventschen
Verteidigungslinie . Sein Z - e l .war ohne Frage eine D ht ch *

^ hrech !in g de deii/dschen Front an diesem wichtigen Punkte ,
wo die ritte Stellung mit be r neuen Siezstiedstelliin ? sich
berührt : sein Ergebnis ist ein kampfdurchwiihltes. von Feindes -
leiche» bestes Schlachtfeld, auf dem ver Gegner nichts wie ein
paar Trümmerhaufen und einige hundert Meter Boden , die in
diesem gewaltinen Ringen gar kein " Rolle spielen, zu „erobern "
vermochte .

Rrben den : unv : ''gslichlichen Heldenmut unserer Truppen ,
Ii ? im wildesten Trommelfeuer standhielten, nm den anfÄirinen-
den Gegner mit einem Kugelregen , mit Handgranaten und
Bajonette z » empfangen , ist dsr Erfolg dieses weltbedeutenden
TageÄ den ? deutschen Vernichtungsfeuer zu ömtfen,
da?- die anrückenden, engtifch?» Sturinkelonnen niedermähte .
Trotzdem die Entente die halb? Welr für die Miinitionslcefe -
lungen in ihren Dienst gestellt Witte , ist doch die deutsche Muni ^
tionstiefernng nicht hinter der kckndlichen zurückaeblieben. Der
rastlosen T ä t i g f c ii t der deutschen Nüstunas
Industrie ist , wie der heutige Tagesbericht anSdrÄklitb her -
vorhebt . ein gut Teil auch dieses letzten grasten Sieges gegen
England zu verdanken. Ohne genügende artilleristische Vorbe-
reitm ^g. Deckung und Mitwirkung in. den Gefechten u . Schlachten
wäre unsere heldenmütige feldgraue Infanterie , waren unsere
:Briifeer und Sohne draußen im Felde bei» ! Änorifs, Wiechs der
BerteidiWna . verraten und verkaust. Der hohe Bewirf an Ersatz

-der verbr -ilichten Munition und die Notwendigkeit bei den noch
g« ^ erwartenden weiteren Angriffen mit Artillerie gleich gut
wirken z . i können, macht es unserer RünungsiNdustris ' zur
heiligen Pflicht , olle vorhandenen Kräfte bis zum letzten und
andersten anzustrengen , um dem H« r das an Munition zuliefern , was es z- >r diesem Riesenkainps. in dem es um Sein oder
Nchtsen geht , bedarf . Wer iu dieser kritischsten aller Zeiten
der deutschen. Rüstungsindustrie in dem Arm fällt und sie an der
Bollbringung ihrer vaterländischen Pflicht hindert , der lädt eine
Schjrld auf sich, die er vor keinem Menschen , am wenigsten aber
vor jenen Männern verantworten kann, die draußen an der
Front auch für ihn ausharren , kämpfen und bluten . Nur ein
Tag Arbeitsausfall in der Heimat kann verhängnisvoll werden

für hunderte u . aberhunderte deutscher Kriger . Diese Tatsach '
diese ungeheuere Verantwortung sollte sich die deutsche Arbeiter
schaft aNentwegt vor Augen hasten.

Der Sfferr. -ililgllnsllir Tsgesdencht.
WTB . W i cn , 24 . April . (Nicht amtlich . ) Amtlich wird bet

lautbart . Nirgends besondere Ereignisse zu melde « .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabeö !

v. H ö f e r , Feldmarfchallentnant .
* ♦

Ereignisse znr See .
I « der Nacht vom 21 . zum 22. April hat eine unserer Flotil

lenabteilnngen in d>er Otrantvjtraste einen i t «< 11 e n l s .ch t «
Dampfer von etwa 13 (H) Tonne« verse » kt . Feindlich,
Streitkräfte wurden nicht gesichtet.

Der Tagesbericht »er Vulgaren .
WTB . Sofia , 24 . April . Amtlicher Bericht von gestern.
Mazedonische Front . Zwischen Wc.rdar - und

Doirqnsee wahrend des ganzen Tages s e li r heftige ? feind¬
liches Artilleriefeuer , das mehrmals die Stärke wir
Trommelfeuer erreichte . Untere Stellung wurde südlich
von Doiran heute heftig beschossen wo ^egen 10 Uhr nacht? nach
fortgesetztem Trommelfeuer englische Infanterie -
abfeitittigen gegen unsere Stellungen vorrückten, «bei
blutig zurückgeschlagen und aeM.ungen wurden , sich
in ihr » Gräben '

ziirückznziel?sn .
Auf den übrigen Fronten schwache Artillerietätigkeit .N u m ä n i s ch e F r o n t . Ruhe.

Unsere Flieger .
WTB . Berlin , 24 . April. Die Jagdstaffel v. Nicht -

Hofen hat den tW . Gegner adgeschossen. Treti der un -
günstigen Witterung war die Fliegertät -gkeit am 22 . April rege.
In zahlreichen Lustkampsen verlor d e r G e g n e r 11 I l u p»
zeuge . Davon befinden [ich «3 in unserem Besitz. Während an
vielen Stellen unternommene Angriffe der feindlichen Flieger
auf unsere Fesselballons erfolgreich abgewiesen wurden , gelanges unseren FliegeM vier Ballon des Gegners bren -
nend zum Absturz zu bringen . Rittmeiste , Freiherr
von R i ch t h o f e u schoß seinen 46 . , Leutnant Wolff seine«
19 und 20 . Ge ' ner ab » Die von Rittmeister Freihert von NiSit-
Hofen geführte Staffel setzte d n ö 100 feindliche i 1 n g -
zeug auster G efe ch t . Zahlreich ? Erkundungen sowohl lme
Bombenflüge führten zum gewiin ' chten Ergebnisse. Hand in
Hand mit der Truppe arbeitetzn unsere Jvfank ' rie - und Artil -
lervflie

'
ger. Auf dem Balkan belegte wiederum ein bewährte ?

Geschwader wichtige Anlagen des Gei ; ne >s mit VlIY fktlogramm
Bomben .

Bunte Chronik.
« \ f - W ^ ukthcs Handschrift wert ? Im MlWlpunN e

'n»st
^ ndichriftenvkrsteiMrimg die idießsr Tage vei Henricr in Berlin

fter,^en die Autographen Goethes . Mrs ist GoetHes"̂ andschriift wert ? Steht nur Äas <? nntnr einem nicht cigÄnhän -
geichrietenen Zettel , fo kostet er um AI <M- herum , wird « w^ / ' - n Gorthe , W bW 70 M '

. Ganz ande-rs verhält es sich frei -
Mvöllig .eßgpnhändiycn Briefen . Ein vier Seit «« langerMerk . stieg, wie jche BojsibHe Zeitung - Herichcket, aufH ein Brief an den Diakonus Käthe erzielte SSV J (, ünb «da?

Gedicht cm die Schcmspieterm Madame Wolff, auf«neu , mit Kvei Haarbüscheln Küthes und SchiKers. und
schilleruben Quittung , brachte den HöckstvreiH vnv 1255

• « S erzielten natürlich GoetKe -Kuriosa . So

Ittt̂ < •„ r -h .? eiru " vier ^ ' !-ren lanFSNi Brief m
Utf r .!! , ,

^ ueiben Gimidrrno Brunos , -ded Mm tyrer ? feiner
te >t) ,u,t 350 M b 'st de», alechen Preis . VonDichtern rnchte nur Heinrich Hernie an diese Rekord-

VI ? " ,,"b 225 'M kirr Briefe an , die Mulreir, deven'r tenerften Hamburg kaufte. Uebmoaupt warvn die
Es«r Be,N« « ^ Brblrothckei? g,rnz beso«ders eifrige Käu -

Hamburg , Dresden , Mirnherg und Mttenböng .c\ , UIl 'U1 >LLVlUcIiCH :.T(i[ .
^ Bricse JnstuS von Liebigs . Chemie imd
hcri Ter ^ ! (5 w haben im Mnein ^unen> Wirken auch üm
«» • Reffet « Oeffeht .

0t

' 7 , l^iLa,n -»W . aas ^ NWrei >? der Oeffsnt -
M < 3trS ^ ;tfl^ besondere? Aufsehen cn# ; wr «Wissenschaft-
?,r : ; -Wia4io? &e§l bahnbmhende :' / Bofewtl-

Heiden . Dl -> beide Gelehrte in Mgu wis -
QoJb es -S ^ 11

y
° " leiVsnMaftlichstem Eifer erfllllt wa-

^ rcit , ,nd * erbitterten MUMen
Wcimirö Sfi fif Ä "ch die auch lvute noch öfter vertce-b' ' !' iirn ^ As -̂ ^ ^ mde gewesen und -vor allem daß Li«,^ nvaalwben ofet gar gütig ?« « hmsckter b-H!ess<>p heto* .

Dv? g«naue Gegenteil aber beweisen^ zwei bisher unbekannte
Briefe Justus v . Mebigs , die Dr . Ad . Keimt ' jum ersten Male In
der Umschau veröffentlicht. Die Briefe stammen aus Sein Sdach-
lasse Liebigis und sind im Besitz -deS Schwiegersohnes van Mot -
thias Jakob Schleiden, des SenaWpräsidentcn des Berliner Ober -
-verwaltuna -sgerichtes. Die ersten Kv«j Briese find aus Giehen
vom Jahre 184k, der dritte wurde 1853 <rus München an Schlei¬
den gerichtet . 184G suchte ^-iebig seinen wissenschaftlichen Gygn^ r
zu überreden , einem Ruf an die Gießenec Uuivsrsitat Fdüge zu
bristen . Wie fchr er fachliche DWorenzen und porsönkiche sireng
«useinanderdUhalten wußte , gcht auS der BcmerkuM hervor : *
,.Es kann Ihnen nicht -unbekannt geblieben sein , daß ich und viele
meiner Kollegen es als ein sehr glückliches Eoeignis cmjöhenwürde , wenn es aeläntge, Sie für Giesen M igen^Mmm ''

, Weiter -
unten heiHi .

-eH -da'wn : „Mr n,ich und meine Hreunae ist es nötig ,dies (nämlich ob ^ chlei-den nach Giesteii kommen wolle) w«t B -.' -
st . iumthcit zu wissen , dainiit wir un > 'r -' »fräste nicht , -»iniSb-
schweichen -nn-t» -eift der andere » Seite nnjeven BewLhuniK'n de»
netigeu Nachdruck AÜ gobsn "

. J ?n sxlben J ' iire bewies <' iebig auchsein aii^ erc' rdentkich feines TattMiihl . m ^ 'M er sich ben '-ühte , -denZorn Schlc-rdins wegen emar Beröfpentlxhiuig von voncheveinzn ertwaffnen , indem er schrieb : „Einem Männ -e w-ie Ihnen ,dem die Förderung wichtiger wissenschaftlicher fragen«ver.w
. am Herzen liegen mich wie mir , kann da-?tu diesrn » Aiissätz ^ GesegtL nicht verletzend eirßchjmmpn ^ich nielt es 'dvch für anqemeffen. um jedem Mißverständnisvorzubeugen , Sie zu unterrichten , dag Lerfelbe seit fünf Monaten

Mschricten ist . und daß W urst jetzt z-ulage gekommen . ileg >l in -de" -
Natur ' der Zeitschrift , im Welcher er vubliiert ist"

. Und Äiobia
Mi dvc Erklärung hinzu , dast es sein sehnlichster Wunsch fei . den
^ .Mver'tandnissen ein Ende zu bereiten : „ Es ivird mich mahrhvftglücTuch machen , von Jh #i«n dne mir kehlende Belehrung,V >. emp -fangen und die Fragen zu -besprechen , die durch BerÄrm -g un -ferer Fächer engereg>t werden"

. Auch der dritte Brief aus Mün¬ch?» , ver ein« E-i>nl«rdnng q« -schileiden enthält , legi für den vor-rvehme» Charakter des größten deutsche,r Themiker? ot-nwandfreiZeugnis ob . . .
. lmt der Winter aus die Tiere gewirkt ? Der außer -oidentlsch itreuge letz .e Vinter in D«.' utichiond ist beareifliche'' -'

f
an<5r̂ »?

r' S.
e auf das Leben derTier ? verlausen . Erfreuwb ist die A« ,

'tsteNunc» ^

daß im allgemeinen der Wildbestand in Dentschlanv trotz der
grimmigen Kälte verhältnismäßig wenig Schaden gelitten h« t .
■ijm ganzen Flachland wurde >o gut >vie gar kein Fallwild ge¬sunden , auch im höher gelegenen Harz haben Hirkche und Rehe
sich trotz Schnectreiben und Frost gut gehalten . Etwas itiirfet
haben hier mir die Feldhühner und Fasanen gelitte » besonders
aus Futtermangel . In den höheren Gebieten Bayerns ist natür¬
lich aaich manches Stück Haarwild dem Winter zum Ovfer g«.
fallen , erfrcre « fand man viele Zugvo .wl, die . zurückgebliebenwaren , z . B . Feldlerchen, Drosseln und Stare .. Da die Mäusenicht wie sonst hervorkamen, verlegten »ch die Raubvögel in
stärkerem Maße auf die Kleimierjugö . selbst Bussaide suchte«
gefiederte Beute . Die Wasserjagd war sowohl in Bayern w>e in
Vocddeutschland ausgezeichnet, vor allem wegen des vergrößerten
Zuzuges von Enten , Gänsen und selbst Schwänen aus d« rNorden . Das Jagen war dadurch erleichtert, daß die Schwimm -
Vogel ?ich an eisfreien Stellen zur Nahrungssuche sammelr?
Mutzten . Interessant ist die vom Pronietheus mitgeteilte Beo
bachti ' ng . daß in der strengsten Winterzeit auch Schnepke« erlegtwurden , wodurch die Beobachtung erwiesen ist, daß die Schnepfenin den letzten Wintern bei uns immer häufiger geworden find .

Kunst , Wissenschaft nnd Literatur .
Frankfurter Kunstausstellung. Aus Frankfurt a . M . wir !»uns geschrieben : In Schneiders G e m ä d e s a a l i n-

R o ß m a r k t wurde eine kleine Kollektion Landschaften * im <
Tiervilder des Frankfurter Malers Puul K l i i» f ch. si/wie ein -
Landsckmft „ Frühling in Dinkelsbühl" des verstorbenen Karls
ruhcr Akademie-Professor Gustav Schönleber neu aufq .»nommen .* Von der Nniversität Straßburg . Me di? „S ^orßh . Post " höi . :.hat P rofessor Dr . R ob r von der kMMsch - t-he .-' liqtschen ^ <vkuität eön ->
Rur - an die Nnirersttät Tübingen erhalwn für sein biShemges L«h»ffachneutestmnentliche Exeaes « und EinieiwaMviffeufchatt . In der
mache »>at «schei > und natuKvissenschaiMchm Fa -kul-t« : ist -der ßnfca !
do»ent der Chemie . Prof . Dr . Ariedrick Llihwm It

'
rauS . Zum auher -

orbe -ntt -' ck -n Profeffar evmmmt worden . Pvo>r. StrauS ist <nn 24 . Mävz1877 zu Mannheim in Baden givoren , am 29 . Juli 1901 on vet
UmverslN » München zum Doktor prvnvovie.-Lt tooridon unt ' -hat sich a «t3 . Mörz 1905 hier er» Prrvatdog - nt Im gtu ^ iahr 1911 Ht
ihm der Profeffortrtel ve-r«li«hon toat^ -n . <$ ?y; v?v *~nn hättet er oM«•• ' »r - .-Cv -r .-c-dier.ft.



Die feindliche« Heeresberichte.
WTB . Paris , 24 . Aprit . AmNicher Bericht von gestern nachmiiiag .

« ahvend der Rocht stcwke Tätiockeit der beiden Artill - uien füMSch St .
Client in , sowie zwischen Soi sso n K und « Reims . Oestttch
Craonne sehr heftiges Bombardement , das der Vorbereitung M >n

Angriff v»rauKgin <i und von unseren Batterien kräfÄg bekämpft
ir -iat * . Der feindliche Angriff konnte nicht zur Entwicklung K>mmen .

der Champagne machten die Deutschen gegen 6 Uhr aiwbs
einen starken Angriff gegen die vorspringenden Werke nördlich
dt # HcchberycS , der aber durch unser Artillerie - und Di cvchi'Nengewehr -

ieuer gebrochen wurde . Der Fe r̂nd erneuerte diesen Versuch cuf dem

Nucken , den wir halten . In .yerevillerö war der Kanipf an einigeln
Punltei , sehr 'lebhaft . Er endete überall zu unserem Vortei 'l . O estlich
vom St . Mihi ei und in der Woevre schlugen wir K.oei von starken
ü imldkichen Abteilungen ausgosührte HaMstreiche <A „ den einen im
ZÄcklde von Aillh und den anderen vor den Gräben von Calonne .

In den Bogesen war ein feiMicher AngriMvörsuch südlich des

Passes von Markirch erfolglos .
MTB . Paris , 24 April . Im französischen amtlichen Bericht von

Astern abend Hecht es : In Belgien unternahm der Feind am
Morgen mehrere AngrSss« an verschiedenen Punkten unserer Front .
Die Angriffe wurden durch unser Feuer vollständig abgewiesen . Tinige
feindliche Abteilungen denen es gogttirkt wa -r , in unsere vorgeschobenen
Gräben einzudringen , wurden sio-fsrt nvch einem Kampf Mann gegen
Mann zurückgeworfen . Die Deutschen Ließen Gefangene in unseren
Häriden . Zwischen Somme und Oise führten unseve Batterien
ein wirksames Zerstörungsfeuer auf die deutschen Anlagen aus . Zwi »

schen der Aisne und dem Chemin de? Dames machten wir im Lause
des To9 < s nördlich von Sanchy einige Fortschritte . Im Laufe des 22.
April lieferten unsere Flieger zahlreiche Luftkämpfe , b0« denen sie
V feindliche Flieger abschössen. Eime unserer Gruppen , die aus 17

Mugzeugen bestand , >vavi in der Nacht vom 23 . auf den 24 . April 1740

Kg . Geschosse auf Bahnhof « und Trnppenlager Än Aisnetail ab .

WTB . London , 24 . April . Amtlicher Bericht dem gestenn . Unsere
Tr . ppen griffen heute in aiiKaedchnter Front auf beiden Ufern der
S c a r p e an und machten im Gefc6 )t und im Vormarsch befriedigend «
FsMchritte . Südlich der Straße Bapaume -Camibrai besetzten sie den
liebeweft des Dorfes TrekcciM : m Lause der Nacht auch den größten

des Waldes von Havr « xourt .
WTB . Lvndnn , 24 . April . Zweifler amtlicher Beriicht von gestern ,

deftig fortgesetzter Kamps auf beiden Ufern der
Scarpe . Wichtige feindliche Stallungen wurden genommen . Wir
c '. ckerten das Dorf Cavrelle und die feindlichen Verteivigungs »im-ien bis

Weiten südlich davon . Auf dem rechten Scarpeufer gewannen
unsere tapferen Kämpfer auf dieiter Front Rauni und eroberten
Öurmappe .

Ans dem RM .
Parlamentarische Unirrstaatssekretäre ?

Zu der Meldung der „Deutschen Zeitung "
, daß im

Schöbe der Regierung sehr ernsthafte Erörterungen Wer die
Schaffung der Aemter von parlamentarischen Unter -
staatssekretären statlsänden , die in absehbarer Zeit zur
positiven Entscheidung in dieser Richtung fühveil sollten , wes -
halb bereits ein bestimmter Personenkreis , insbesondere die Ab-
geordneten Dr . St r c s e m a n n und E r z b e r g e r in Aussicht
genommen seien , erfährt die „Tägliche Rundschau " au»
parlamentarischen Kreisen , daß dort von solchen
Erwägungen nicht bekannt sei . . Man hält die Nach»
riebt schon um derentwillen nicht für glaubhaft , weil die Regie -
rung weiß , daß man namentlich in rechts stehenden Kreisen kein
Verengen tragt , die Mitverantwortung für die RegierungS -
politi ? zu übernehmen , ohne einen entscheidenden Einfluß auf
sie ausüber zu können, der den parlamentarischen Unterstedts '
sekretären nicht zustehen würde .

*

Für Scheidemanns Eintritt in die Regierung .

In der „Welt am Montag " fordert Herr V . Gerlach die
baldige Schaffung eines parlamentarischen Koali -
t i ons -Min i st er iums . Er schreibt dann weiter : „Ich bin
mit manchen Aktionen des Herrn Scheide mann keines -
Wegs einverstanden : aber ich meine , ein Mann , der in
der NegiernncBPolitik eine Wiche Rolle spielt wie er, gehört offen
in die Regierung . Sozialdemokraten sitzen in der Regie -
nmq in Petersburg , in Paris , in Rom , in London , in Le
Havre , in Kopenhagen . Warum bei uns nicht ? Die Sozial -
demokratie ist die wesentlichste Stütze der Bethinamnschen Regie -
rung gewesen . Warum das nicht offiziell Pim Ausdruck
bringen ? " — Was Gerlach hier vorschlägt , hatten alldeutscli«
Kreise schon als eine nahe , vor der Verwirklichung stehende Ab-
sicht der Regierung bezeiövnet. Wir gilauben,

' es hat noch gute
Wege bis dahin .

Die Friedensbestrevnttgen
der Sozialdemokratie .

() Kopenhagen , 23 . April . Zmn Gang der Frtedens be¬
st : eb u n gen iinnerlholb der Sozialdemokratie ist zu
incldien , daß Stall nin g in den letzten Tagen Mehrsach Unter -
vedungen mit einiem Mgesandten der uwgar i stb 'e 'n SvHial -
Demokratie Hatzte , durch der . er Nachricht« ! von Victor Adler
ui !«d den übrigen östcirreichifchxn und ungarischen Parteigenossen
«rhiclt , die ton T « i ! schland direkt nach Stockholm reisten . „ So -
zialdcmokraten " hört , daß man in Ungarn der Auffassung sei , es
müsse möglich sein , die Repräsentanten Äsr So5i « ldenwk?>atie um
einen Friedensvorschlvig zu sammeln , wenn erst einmal iaie Ver >
l ^ i'dlnnc .en in Gang gekommen seion.

Staun mg berichtete dieser Tage im Geschäftsausschich d «.-
d änischen sozialdemokratischen Partei über die umfannrstche Kor-
respondenz sowie eine Reihe von Verhcndliingen , d 'e er im Na »
im « der skandinavischen Parteien geführt hat . Alle bishe?
vo ' gnomnienen . Schritte wurden von : Geschaftsairs-schuß gutg -e»
heißen und volle Nollmacht zur Fortsetzung gegeben..

Auf der Durchreise nvch Stockholm haben sich auch hier V-c?°
irteter der österreichischen Polenfraktion , dem Vpr»
nehmen nach , ausgehalten .

Ridakteur Borgbjerg , der in Haparanda eins kurze Be -
fprockung mi-t dem MunitronSmiuister Thomas hatte , «Er¬
findet sich nunmehr in Stockholm , wo er ök Reise ^ ubnis nach
Rußland , sür die Thomas zu wirken versprach, emwr .trt.

Die vom Pa -ricia -usschtch und dem Vorstand der soziold °»
mokrati ^ chen Partei beschlösse, ^ Resolution , d « sich
für einen Frieden ohne Annexion und ohne Kriegs -
entschadrgung m, « spricht , rufi natürlich alle Gegner

xlchen F -riedens wach. Auch der Unabhängigenaus -
fchnß s'ur einen deutschen Frieen , hat eine solch«
Kl .ndgebung erlassen. ,n der es zum Schlnße heißt :

Wir sind Mit dcr CÄzilMemokratie einiig m der entschiedenen

schiedcnsten Widerspruch , wenn es m möglich erklärt wird
'

„carcr ocurnt gn einer nbÄstaatlichen Organisation und Anevkennung
« nÄr il . ig^ torischen SchiedsgerichtÄiar ^eit den dauernden Bestand des
rünftig .' n Welt,riedens sichern zu helif- n . " Das würde gleichbedoutend
sei»! mit oer Aufvichtimig einer aisgDo-ameri ^anijchen Weltleitun «.
.

' Vf u hat sich IN seiner Botfchaift <m den Kongreß oie Behauptung
toribet Uti frech ew des deutschen Volkes in kvassever Form zu eigen ge-
« lacht als >e ein anderer Fewifr.

^

Landtag.
Gemeinsame Sitzung beider Kammern der

Landstände .
O Karlsruhe , 24 . April .

Heute vormittag 5% Uhr ist der außerordentliche
Landtag eröffnet worden . Die Feierlichkeit fand der
ailsg -egebenen Bekanntmachung gemöiß ini Sitzungssaale der
Zweiten Kammer statt . Nachdem deren Mitglieder ihre Plätze
eingenommen hatten und sodann die Mitglieder der Ersten Kam¬
mer, darauf die Mitglieder des Großh . StaatsininisteriunG ein-
getreten waren , hielt der Präsident des Staats >ministeriltms ,
Stacusminister Dr . Freiherr v . Dusch , folgende Ansprache :

». Durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren !

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mich mit
Allerhöchster Entschließung vom 4. d. Bits , gnädigst zu beaustragen ge -

ruht , den ausserordentlichen Landtag in HSchstseinem Namen zu er-

öffnen und Ihnen herzlichste Grüße zu entbieten .
Der Wunsch, mit dem Ihre letzte Tagung geschlossen wurde , ist

« nerfüllt geblieben . Roch steht ganz Deutschland in Massen , um in
Gemeinschaft mit seinen treuep Verbündeten die Angriffe der halben
Welt auf sein nationales Dasein abzuwehren . Die allgemeine
Kriegslage liißt aber die feste Zuversicht als begründet erscheinen,
daß wir als Sieger auS dem furchtbaren Ringen hervorgehen wer-
den und ein ehrenvoller Friede nicht mehr allzu -

fern ist .
Höchste Bewunderung und unauslöschlichen Dank verdienen die

tapferen Söhne der Heimat , die Blut und Leben dem Bater -
lande geopfert haben oder heute noch unerschütterlich in schwerstem
Kampse stehen. Mit unseren Helden wetteifert das ganze Boll ,
dem immer schwerere Sorgen und Entbehrungen auserlegt werden , in
dem Entschlüsse durchzuhalten bis zum vollen Sieg .
Dieser Entschluß hat sich auch in dem seit Ihrer letzten Tagung abge-

lanfenen Zeitraum in ausharrender und pflichteifriger Arbeit aller
Kreise der Bevölkerung fortdauernd betätigt .

Während Industrie und Handwerk sich überwiegend in den
Tienst der unmittelbaren «iriegsaufgabeu stellten , hat die L a n d w i r t

f ch a s t unter erschwerten Verhältnissen dem heimatlichen Boden eine
Ernte abgewonnen , die sich für die Bedürfnisse von Heer und Volk auch
im dritten Kriegsjahr als ausreichend erweisen wird . Alle
Kräfte sind nun einzi -setzen sür die neue Ernte .

Die großen Kredite , die Sie in den letzten Tagungen zur
Deckung deS aus Anlaß des Krieges entstehenden außerordentlichen
Staatbbedarfs bewilligt haben, find nahezu erschöpft. Hauptauf -

gäbe dieser außerordentlichen Tagung wird es sein , über die für den
Rest der lausenden HauShaltsperiode weiter erforderliche n
Kredite Entschließung zu tressen . Ein entsprechender Gesetzentwurf
wird Ihnen zugehen , dessen Berabschirdung die Großherzogliche Regie¬
rung mit Lertranen entgegensteht .

Die Finanzlage kann alS befriedigend bezeich ^

net « erden ; nähere Aufschlüsse wird Jhnen der Finanzminister
alsbald erteilen .

Eine Gesetzesvorlage iiber Aenderung einer Bestimmung des Etat -

gesetzes soll die Berbessernng der EinkommenSverhält -

nisse der gering besoldeten Beamten nnd Lehrer
für die Kriegszeit ermöglichen .

Der durch den Krieg entstaudeuen wirtschaftlichen Be -

drängniS vieler Angehörigen des Mittelstandes
soll durch HilfSkassen abgeholfen werden . Die entstehenden Lasten
sollen gleichheitlich zwischen dem Staat und den Kreisen geteilt und

zu diesem Zweck Staatsmittel in Höhe von einer Million Mark dem

Kriegskredit entnommen werden .
Ein Gesetzentwurf wird Jhnen zugehe » , bestimmt , dem Ankauf und

der Zertrümmerung landwirtschaftlicher Güter wäh-
rend des Krieges nnd der ihm folgenden Uebergangszeit entgegenzu¬
treten .

Ein weiterer Gesetzentwurf will den Wiederaufbau der wäh-

rend des Krieges durch Brand zerstörten oder beschädigten © e <

bände dadurch erleichtern , daß die Gebäudeverfichernngsaustalt er-

mächtig« wird , eine den gesteigerten Baukosten entsprechende HVHere
Brandentschädigung zn gewähren .

Den Bürgerwitwen , deren Männer im Kriege geblieben
sind, ohne ihr Bürgerrecht angetreten zu haben, soll durch eine Ab¬

änderung deS Bürgerrechtsgesetzes der vertretungsweise Antritt
deS Bürgerrechts gestattet und damit die Erlangung des

Bürger Nutzens ermöglicht werden .
Einige seit Ihre » letzten Tagung erlassene provisorische Ge .

setze werden Jhnen zur Erlangung Ihrer nachträglichen Genehmigung
v»rgelegt werden .

Endlich soll durch einen Gesetzentwurf über die Verlängerung
der lausenven Landtagsperiode der Zeitlage Rechnung

getragen werden .
Möge Ihrer Arbeit » durchlauchtigste, hochgeehrteste Herren , ein ge-

deihlicher Ersolg zum Segen sür unsere »euere Heimat beschieden
sein !"

Gieraus erklärte der Präsident des Staatsministeriums im
Namen des Großherzogs den anßerordentüichen Landtag
für eröffnet .

Mit einem dreimaligen Hoch der Versammlung auf den
Greßlzer^oG das Präsident Rohrhur st ausbrachte , fand die
Feierlichkeil ihren AbMutz .

*

Sitzung der Ersten Kammer .
Sofort n« ch der allgemeinen G?öff-nnng des Landtage hielt die

Erste Kammer in ihrem BerscmnmlnngSsaale die e r st e ö f f e n t »

liche Sitzung ab . Den Borsitz führte Präsident Prinz Max von
Baden , ailis Sekretäre stingierten die beiden jüiiqsteii Kammermiitgjliöder

Kageneck und F-reiherr v. Göler .
Prinz Max begrüßte alle MikMeder der 8 . L^ dtagstagung seit

dem Kriegsausbrüche nnd gedachte der jiciHfrechen und der Kriegslage .
Wir stehen , führte er aus , auf dem Haheo unkte kriegerischen Ge -

schechens . Ans der Westfront pokriecht sich die größte Schilacht ,
die jemals erlebt imirde . Wir gedenken der Heldentaten unserer
tapferen Söhne mit tiefer Ergriffenheit und danÄaver Belehrung ,
denn Hrem tcideSmuÄigen AuShairren verdaiiten wir es , daß wir vor
den KrieMschrecken verschont geblieben sind . In der H e i m a t bemüht
sich setzt ein ganzes Boll nrit zäher Kraft und durch dieses stille Helden -
tum tragen

"
Männer , Araue -n und Kvnder zur Erhaltung deutschen

Bodens bei . Aus dem Meere tragen unsere Un-tevseeboote den Hunger -

schrecken , den u :iS England bringen iovllte , nach England
'yiinüber . Als

letzter Gegner ist Amerika gegen uns ausyetreten , angeblich au ?
Gründen der Menischtochkett, tatsächlich a!ber aus Gründen des sknipet -
lofcn EgoiSmuS . Das Fviedenangebot unseres Kaisers haben unsere
Feilte äbgewieseai und Forderungen erlhami , nach denen sie unser Reich
zerstören wollen . Wir wissen jetzt, um was wir kämpfen , nnd wir
wissen : wir müssen durchhalten , deim sonst dvoht uns der
Untergang . England weiß , dah Deutschland seiner Machtstellung ge¬
fährlich wird , deÄhalb hetzt es eine Welt von Feind « , gegen unS . Diesem
Berni ^ ungswÄlen setzen wir unseren narionailen Willen entgegen und
wir dürfen auf die Anreann $en des deutschen Geistes und Gemütes
bauen . Wir muffen festhalten an der Einigkeit , i»ie
bei dem Ausbruche des KrneMs über unS kam und jeder muß sich der
Berantwortung bewußt weiden , die er mit in die Wiege bekam , da -
durch , daß er ein An<yehöriiiger urrserss Volkes ist . Wer das Glück er -
lebt hat , unsern SskdÄen draußen in die Augen zu fchen , weiß , daß
jeder Mann sich dessen bewußt ist, woran wir sind . Diese Erkenntnis
darf nicht mehr verloren gehen , shndern sie muß Gemeingut aller Deut -

schert werden und auS ühr muß die Neu -Einrichtung unserer inneren
Vorbältnisse hervorgehen . Wehren müssen wir unsere EimgkeA und
wann winc dieses tun , dann werden bei uns keine Kräfte brach ann We^ e
liegen bleiben . Neben der Anerkennung der Begabung und Tüchtigkeit

d«S deutschen ValkeS haben wir nn Kriege die Wichtigkeit der
kennen gelernt . Dies können wir besonders an unserem Hindenbu » ,
sehen . (Beifall .)

Zu Sekretären wurden hierauf Geh . Kommerzienrat Enaei .
hard t -Mannheim und Freiherr Göler v. Nave nSburg geiii &it,

Prinz Max verlas nun die EntfchuüdigungSfchrerben der ain Er ,
scheinen verhinderten Mitglieder des Hauses .

Minister des Innern Freiherr v. Bodman legte d:n Entwurf

Gesetzes über die Brandent schädigung während des Kr ĉgez
bor . Der Entwurf wurde der JustiAkommiffion zugewiesen .

Geh . Rat Engelhardt rerlas die Petitiionem , die der Petitiondk ^
Mission zugewiesen wurden .

Dann wurden die Kommissionen geb >» lset und ans
trag des Wirkt . Geheimrats Dr . Bü rkii n die bisherigen Mitglieder
in die Budget - , Petitions -, E-isenibcchn-, Jusditz - und Biblivthelsiomnui .
sioncn entsandt .

Damit war die Tagesordnung erschöpft wnbjxsß Haus vertagte jj<h
auf unbestimmte Zeit .

*
Zweite Kammer .

1 öffentliche Sitzung .
0 Karlsruhe , 24 . April , i

Boirmittags % 11 Ilhr samde» sich die Mtgldeder der Zweiten
Kammer zur ersten öffentlichen Sitzung ein .

Am Regieruiigstifche
'
befanden sich Staatsminifier Freiheit

v. Dusch und die Minister v . Bodman und Dr . Rheinboldt .

Den Berfitz Mrte Präsident Rohrhurst . Dieser begrüßte alle An-
tvesenden , besonders diejen -iyen , die vomi SchlachtfoLde herüber ,
gekommen sind , und dankte den tapferen Söhnen der deutschen und der

dlMjchen Heimat für ibre Heldentaten , die sie tägKch und stüickkch im
Felde vollführen . Ihnen gebührt , so führt - der Redner aus ^ ein Wort
des heißesten Dankes , dafür , daß sie in ei >« v Hölle von Tod und Bei -
derben standhalten gegen einen Feind , der immer neue Massen gegen
sie anstürmen läßt , der aus diese Weise den lange erhofften Sieg an
sich zu bringen hofft . Nie kann das deutsche Vcilk vergessen , was an
den Apriltagen zu Laaide und zu Wasser und in den Lüften seine
Heiden gelitten und geleistet haben und es wird eine heilige Ehren - .
Pflicht sein , diesen heißen Dank auch zur lebeiWigeu Tat werden zu
lassen . Der Redner peiHwtle weiter 5es ToveS des in den Mävztagen
entschlafenen Grasen Zeppelin , dessen Hinlscheiden auch ioi« in
Baden beklagten . Schon in unseren Jugendtagen hiben wir seinen
Namen mit Bewunderu »y genannt , als er mit bidischea Dragonern
seinen kühnen ErtunduugZrÄ machte und mit Begeisterung haben wir

seiner Erfindung zugejubelt . (DetS Hans ehrte das Andenken deŜ

Grafen Zeppelin durch Erheben von den Sitzen ) D ?r Redner widniete
darauf denen Werte der TeÄnahine , die durch die Fliegerangriffe
in K a r l s r u h e und Freiburg Opser bringen mußten . Er sagt « :
Es sind Zeichen smn 'wser Barbarei das mehr als ruchlose Hinmor 'dm
von Frauen und Kindern , die nichts mit dem Kriege zu tun haben und
nichts belveist mehr die Macht 4er Lüge und der Verleumdung , als da^
unsere Feinde noch Werte der BeschöniyunN dafür finöen . Auch für
diese Schiw &tatoi wird das GÄoissen dev Völker und die Geschichte ein
ernster R«bter sein . Uns will es scheinen , als ob eine Entscheidung
nahe bevoriiä »ide über das Wohl und Wehe unseres Volkes aus lange
Zeit hinaus . Die Hoffnung , daß wir . wie wir bei der l -tzten Tagung
gewünscht habe » , wieder unsere Arbeitt in Kriedensgei -tsn verrichten
mögen , bat sich nicht erfüllt . Furchltbar ^r den » je tobt der Weltkriex
über die Völker hinweg . Ueberall erhebt sich ei>n Feind nach dem '

andern gegen uns , solbst solche, denen wir die nationale Wohlfahrt urü ^

Existenz gesichert haben ; selbst solche, die noch vor kurzem im Abschsu j
gegen den Krieg für die Brüderliichkeit und Wok/fcchrt aller Menschen
geschirmmt haben . Uneins sind unsere Feinde i-n ihren Zieeln , eins
aber in dem Willen , uns und unsere treuen Verbündeten zu vernichten ■

und niederzuschmettern , immer größer werdeüi fcnte Opfer , die der Kriey
an Gnt und Mut verlangt , immer grauenvoller die Zerstörungen , die
er verübt . Immer härter werden die EixtbdMingeir , die den Daheim -
gebliebenen auferlegt werden und immer 'höher steigen die trilben

Fluten gemeiner Lüge und ziehen die ivertvollsten sittlichen Gütz :
hinab . Noch schauen wir kern Ende . Wohl hat evtl gerechtes Schichal
manchen vom denen , die den Krieg verschuldet haben , im der Verisenkuug
verschwinden lassen . Wohl haben einzelne Völler es bereits bitter le - '

reut , sich in die Glut des Weltkrieges gestüryt zu haben , b»i*e für sie ein

vermehrendes Feuer geworden ist . In den Herzen von Millionen lebt
die lleberzeugung , dofz eine Äerlange rung des Krieges ein Verbreche »

ist und wir waren daher dankbar , a!ls in den Ad» entstageu des ve

gangeren Jahres unser Kaiser als erster die H « d zum Friede
geboten hat . Wir danken auch dem Reichskanzler , daß er de« .
Wey ehrlich und mit besonnener Verständigung z»i betreten sich bereit '

erklärt hat und wir glauben , daß aus aller Nacht und Grausen sich
dos Morgenrot des Friedens erheben wird . Aber es scheint, als ob nur
durch die Kraft des Schwertes der Frieden erjänivft werden kann .
Denn unsere Feinde sind verblendet von le-idenjchaftlichem Wollen und :

sie tragen alle Verantwortung für die Verlängerung des Krieges , lins

haben sie durch ihre Antwort aus das Friedensangebot des Kaisers ae* |
zeigt , was der Krieg bedeutet , daß es geht um alles ., was uns lieb und
teuer ist, daß es gebt nicht ruir um die Zukunft deS Volkes, sondern um
die Zukunft jedes einzelnen . Bitter ernst und schicksalsschwer ist die
Stunde , wie sie noch kein Boll so ernst evlebt hat . Und dennoch : wir

veuzagen nicht , wir haften eS mit dem Worte :

„Und wenn die WM voll Teufel war "
Und wollt uns gar verschlingen .
So fürchten wir unS nicht so sehr .
Es muß uns doch gelingen ."

Geleitet von dem guten Gewissen , mit dem w«-r in den Kampf gc -

zogen sind, im starken Vertrauen auf unsere todesmutigen Truppe '.'.. ^
auf ihren Heerführer Hindenbuog , in deni sich der Wille und die Kraft
des deutschen Volkes verkörpert und im Vertrauen auf die Kri ' it :

unseres VeKes , schauen wir ruhig den kommenden Ereignissen entJ

gegen . Wir beißen die Zähne zustimmen und lassen unsere Her .zeu
stahlhart werden , alles zu tragen , was die Rot der Zeit auferles .!.

„Lieber tot als Sklave " »aar die Losung , mit der die Frieda
in den Kampf zogen für die Heimat . Mit diesem Worte tragen .ich
unsere Truppen d «3 Schwerste und leisten das Heldenmütigste . „Lieber
tot als Sklftfce "

, mit dieser Parole stehen wir ««ich in der Heimt . eut-

schlössen -alles zu tun , was die Pflicht n .is g ?bietst und harren de!

Tages , an dem das Morgenrot des Friedens wieder aussteigt . Zu
dieser Zuversicht sinnen und scrgen wir , daß wenn die Jünglinge nn»
Männer heimkehren aus 'dem grimm « . Streit , ihnen ein schöner»
Vaterland zu bereiten , für das sie gelitten und gestritten haben . $ '!

diesem Geiste wollen wir die Arbeit aufnehmen und durchführen .

Möge sie beitragen da ? u , die Kräfte des AuSharvens zu stählen und
den DaseimKkcnnpf durchgufühoen .

Minister von Bodman « legte der Kammer den Entwurf des Ge- i

setzes betreffend die Ergänzung des Bürgerrechts vor .

Präsident Rohrhurst begrüßte den FinanMiiinister Dr . Rhein -

boldt nack) glücklich überstandener Kmnkheit .

Minister Dr . Rheinboldt dankte für Äe Begnüßmug und
legte den Entwurf eines Gesetzes den

Staatshaushaltsetat für dir Jahre 1916 und 17

bor. Er führte dann aus : Bei Anistellung des letzten Etats
waren die Kredite nicht berechnet sür eine so lange Dauer de»

Krieges . Es waren zwei Arten von Krediten vorgesehen ,
" *

Ansgabekredite und hie A n l e i h e k r e d i t e. Als A'

r.abefrebite wurden zunächst 10 910000 <M> und dann 35 000 ( J
Mark beloilliat , dann in dem Haushaltszeitraum 1916/ ! W
50 Ättllionen und 26 Millionen . Der Kredit von 35 Millionen
Mar ? ist vollständig ausgebraucht , der Kredit von 26 Millic " ' "

bis aus einen Restberrag von IYz Millionen Mark . Da ^
Krieg noch weiter dauert ist eine E r h o h u n g d e s Kredit eM

von
'
SO Millionen Mark erforderlich, und zwar um einen

der bis zur Erlassung des ^ inanzgeietzes sür die Jahre 19^ ; ' I
ausreicht . Dieser Kredit soll u>m> 100 Millionen MckG»

höht werden . An Anlehenskrediten wurden bewilligt durch
Gesetz vom 9 . Februar 1915 70 Millionen Mark , duvch das MlW

vom 24 . Dezember .1915 75 Millionen Mark . Durch den ^ >|
dem Minister vorgelegten Gesetzentwurf soll dieser Kredit ^
75 Millionen erhöht werden aus 180 Millionen Merrf, so 1



. if jt rn fl btr « nlehenSkredite 250 » M-

und Genehmigung des Gesetzentwurf«».

te1 fei nnb der Finanzlage

hie durck die Verteidigung unseres - - - - - ^ .
£ Reicks und der EinzÄstaate « gestellt werden, haben diese

"wannt , aber nicht , wie andere Gegnn stch embilden , über-
? ' '

t ^ urch die Erhöhung der Kr,egsunterftutzungen durch
> . - « eick,

"
steigen die für Baden erforderlichen Summen um

? qpj ll i o nen Mark im Monat . Diese 7 Millionen haben
"

vor >ch: li>wcise au bezahlen und da wir keine Zinsen dafür
'Vh\ rten verursachen sie uns eine monatliche Ausgabe von rund

M Die gesteigerten Ernährungsschwierigkeiten haben
« , einer Erhöhung der Staat Lzu schlisse für die

, jxasernährungsgesellschaft geführt . Die Teue -

7 - asverhältniffe haben zu weitgehenden Aufbesserungen der
•Hv . oe der Beamten und Staatsarbeiter Veranlassung
a- .'«ben . Hierdurch wird der Staatshaushalt stark belastet.
m - :jfcre Aufwendungen auf diesem Gebiete stehen in Aussicht."

Unsere Finanzen sind auch jetzt in befriedigender Ordnung

m , 5 noch nichts hat vermocht ihre Grundlage zu erschüttern. Aus
ai - i Münden war dies der Fall , einmal weil die im außer -
ordentlichen Etat vorgesehenen Ausgaben nicht erledige wurden
w ' r konnten hier rund 22 Prozent der Ausgaben zurückbehalten,
dadurch wird der AuSgabeetat entlastet . Von Vorteil ist

für uns ferner gewesen , daß wir die Ausgaben nicht durch
Anleihen bestritten , sondern aus laufenden Mitteln .
£ k >i>» rckj ist eine Elastizität des Etats erzielt worden
,md eine sokhe werden wir auch für die Zukunft beibehalten
müssen . Der zweite Umstand Jft das günstige Ergebnis der
direkten Steuern gewesen , durch das der Rückgang der
indirekten Steuern und der Justizgefalle gedeckt , werden konnte.
Die Steuerkapitalien sind gewachsen, hauptsächlich infolge der
erzielten Kri eg s g ew inn e . Diefe Erscheinung ist allerdings
ve '. aänglich. Der Ausgleichfonds , der anfangs 1914
L-I Millionen Mark umfaßte , ist zu Beginn des Krieges auf etwa
26 bis 27 Millionen Mark angewachsen gewesen . Er ist int.
Lcufe des Krieges gesunken und später wieder gestiegen . Die
Schuld an die Amortisationskasse beträgt 1l>1 Millionen Mark .
Ta ° Guthaben an das Reich 103 Millionen Mark . Seit Kriegs -
beginn hat sich der Stand der Landes hauptkasse um
4 Millionen Mark verschlechtert. Die Finanzen des hadi -
sch - n Maa t e s si nd also auch jetzt in gutem Zu -
lt « nde .

Ter Existenzkampf der Einzelstaaten
wird aber nach dem Kriege schwer werden , den« die größten Auf - '
oben werden wir nach dem Kriege zu lösen haben und die

uptaufgoben werden gerade von den Bundesstaaten zu lösen
lein . Daneben erwarten uns große K u l t u r a u f g a b e n , wie
bis Echiffbarmachung des Rheines , die Versorgung des Landes
mit Elektrizität usw . Wir werden diesen Aufgaben gewachsen
sein - wenn unsere Finanzen in Ordnung sind. Auch damit
müssen wir rechnen , daß das Reich nicht vor unseren Einnahmen

machen wird . Aehulich wie die Staatsfinanzen , haben sich
auch

die Eiunahmeverhiiltuisse der Eisenbahnen
liestaltet . Tvs dritte Kriegsjahr hat eine Auswärtsbewegung
gei-racht und einen Betriebsüberschich von 3 Millionen Mark und
einen Schuldenrückgang von 10 Millionen Mark. Aber man
dmf aus diesem Ergebnis keine falschen Schlüsse ziehen . Ein
Sri der Einnahmen ist nur deshalb erzielt worden , weil vor-
flrk'Iiene Ausgeben nicht geleistet wurden . Darin liegt eine
schwere Bslastung für die Zukunft . Die Ko h len st e u er wird
die Eisenbcchnverwaltung mit 3 Millionen Mark jähnlich be '
Insten . Wir dürfen auch in Zukunft den Grundsatz nicht ver -
lassen, daß die Eisenbahnverwalwnig unter allen Umständen
oh .ie staatlichen Zuschuß bestehen muß . Die Minderung der
Eneiidahnschuw ,n den beiden letzten Jahren gibt uns einen be-
deutenden Vorsprung. Man hat die Frage erwogen , ob nicht
r '<" oen Ersatz des wahrend des Krieges stärker verbrauchtenfll
wUeuten Materials ein Erneuerungsfonds gebWet werden soll.Der ^Ämrft « schloß mit der Hoffnung , daß wir Babner bei dem
Aufstelgen. der Wirtschaftsgeltunq des deutschen Volles nicht in
icBtcr Linie marschieren ioenden. Vor allem, müssen wir abe^
>cU ftogen und wir hoffen auf den Sieg mit Gottes Hilfe ! lLeb-
hnfter Beifall .)

Die Vorlage wurde der Budgetkommission zugeleitet .
Der Präsident Rohrhurst tenttc mit. daß die Partsien üiberein»

stskomvwn sind^
die Petitianvn bis pi nächsten Landtag zurückzustellen

ir? 5 d>e Plwteren baroaüf verzichtet haben. Anträge »u stellen .
La. - r Zehnter teilt mit , daß nach einer Abmachung der Parteien« e Wchl des Präsidiums der Zweiten Kammer durch Zuruf und in

Zus<»mm>/nsietzunH erfolgen sollte .
. P-rafident R - hrhurst nahm , zugleich für dii-e übrigen Angehörigen« s Kammerpräs^ iums die Waihl wnter DaiÄ an. Hier>mlf wurden die« ogetkommis -sion und die Kommission für Justiz
AM'ählt

criBa " llT' ® 'U der snAherigen Zusamm « iisechlUng wieder -

vertagte sich auf unbestimmte Zeit. Die Kommiis-traten dann sofort zusammen Schluß der Sitzung IL Uhr.
• * *

Bon der nationalliberalen Fraktion.
Karlsruhe , 24 . April . Dte n a tiiio nalliberale

ft ' aftton der Zweiten Kammer hat in ihrer gestrigen
Versitzenden den Abg . Rebmann und zu seinemStellvertreter den Abg . Göhrina bestellt.

Zur Flage der Neuorientierung .
" Uch von uns in ihrem Wortlaut wiedergegebene Aus -

agung des Reichstagsabg . B a s s e r m a u n über die Fragen
Politik wird in Nr . 198 der »Münchener Neuesten

2T „ einer Kritik unterzogen . Am Ende seines Artikels
te Bastermann an , daß ..5lraste am Wert sind, die auf eine«wuuncf der Partei hinarbeiten " . Es wird nicht reckt erficht -

ftlün^r x
r ^ Kraste aiif dem rechten oder auf dem ilinken

Se -ni ^ ^ Partei erblickt ; er selbst verspricht jedenfalls , das
übei t r , k

^ ^^ utragen , die Mei nun gsoerschikdenheiten zu
belkm , ^ '

c-
^ "" er ^ für „verdienstvoller , sie ertragen zu

KS äitoertielen .
" Vielleicht verführt ihn "

, so meint
85tÄ5 m ^ att

.mch» liiit Unrecht, „ doch die Sorge um den
Durch ein^ rr et ' e,nf r1 e 0 zu übersehen :
• » fc rftrefipJ -l «

T
ra

"
t

c ?J ,
r i 1 e Führung die ausein -

einer ^ mente festzuhalten und zur Mitarbeit an
wird wl •£, e bem Geist der aufsteigenden Epoche ĝerecht
Z ^ ^ - 'relnen . Diele Kunst kenutzeichnet den geborenen

oe > parlamentarischen Systems und
^"RBaitcr .mann » zu ineiem Problem wird bann weiter

Jaiucntorif <̂ J -"r,
nwnn ^ "lüi ^ en Ausführungen über ' das par-

T«l )ie§ finhhpS ^
+l6'? U

J^ ^tc ^ ef°rm des preußischen Wahl -
den r̂ iLf -tAi nt f U ßr i ,a"en des am weitesten rechts stehen-
^ bschinZ ^ «

Partei ausgebeutet worden als eine entschiedene
*>iein W w ^ - e

w 1 Stellungnahme zu den Forde -
Kbg . Streseman « ^ / ^ "^ igenRelchstagssitzung vom 29 . März
Fraktion I Lecher der nationalliberalen
« mentes ? u ! Ä Eine Stärkung der Rechte des Par -

unbedingt zu einer „Schattenherr -Krone fuhren . Strefemann hatte sich weiÄich ge¬

hütet , die Uebernahme des pnrlain ?,lrarischen Shstem « mit all
den Schattenseiten , die seine Entwicklung in den lateinischen
Staaten ausweist , für uns zu empfehlen : kein deutscher Libe-
rMr wird einen Zustand anstreben , in dem eine Zufallsmehr »
heit in irgendeiner nebensächlichen Frage den Sturz eines
Ministeriums herbeiführen kann, dessen VoMeiben im Amte
sonst mit dem Wohl des Staates durchaus vereinbar erschien .
Aber es sollte keine Unmöglichkeit sein , eine dem
Geist der deutschen Staatsauffaffung und der
Gestaltung unseres Parteilebens angemessene
Form zu finden , die der Volksvertretung einen entscheidenden
Einfluß auf die Richtung der Rsg -ierungspolitik gewährt . Die
Fiircht vor demagogischer Ausmützung dieses Rechtes hat Dr .
Strefemann mit einem treffenden Wort zerstreut : „ Wenn man
fürchtet, daß irgendwie im Parlament vielleicht gerade nach
diesem Kriege sich große demagogische Kräfte geltend machen
könnten , die auch gegen das Altbewährte anstürmten , dann um -
gürte man das Parlament mit größerer Verantwort -
lichkeit , und man wird die Demagogie zum Teufel jagen ! "

Auch die Ausführungen Bafsermanns über die Neugestal -
tung des preußischen Wcchlrechts fordern daö Münchener Blatt
zu einigen Bemerkungen heraus . ES wird lebhaft begrüßt wer -
den , daß auch er mit Entschiedenheit für die Inangriffnahme
dieser Reform »och wahrend des Krieges eintritt . Man vermißt
indessen, so heißt es weiter , ein klares Bekenntnis zu der Ein -
ficht , datz die preußische Wahlrechtsfrage eine deutsche Frage
rsi. <?s ist oft genug gesagt worden , daß mit dieser Feststellung
kein unzulässiger Uebergriis in die Sonderrechte des preußi¬
schen Staates gegeben ist ; mau hätte gern gesehen, tvenn der
Führer der Nationalliberalen Partei nicht so Vorsicht «? an
diesem Streitpunkt Vorühergegangeil wäre . Daß ferner Baffer -
mann die Forderung der Uebertragung des Reichstagswahl -
rechts auf Preußen in einen nicht mißzudeuteniden Zusammen¬
hang mit der „Gefahr "

, die in einer radikalen Lösung läge , ge-
bracht hat , war eine osfeubar nicht sehr glückliche Formulierung .

"

Aus dem Grofzherzogtum .
* Areiburg , 24 . April Bor wenigen Tagen feierte Dr .

.Heinrich Gaftert , der Verfasser einer Reihe heimatg 'ickicht-
sicher Dichtungen , seinen 60 . Geburtstag . Dr . Gaisert . der hier
tf,r-n sei «! langen Jahren «die ärztliche Praxis ausübt , stammt aus
Hexental '

, zu 'einen besten Dichtunzen zahlen „ Der Fähnrich
von FreBnra imd seine Bwlit " uud „Im Lande der Seligen " .

* Müllheim , 24 . April . Zur 5 . Kriegsanleihe haben die
Truppen , ivvlchk dir Wacht am Oberrhein halten , der
Verbände A ., A. , B . dei: Betrag von 23 M i l l I o n e n gezeichnet.

* Fnrtwangen , 24. April . Auch die kleineren Städte
t.ehen jetzt dazu üüer, eigene Gutsmirtschafte ?i in
Vetrileb zu. nehmen . So hat der hiesige Gemeinderat beschlossen
den unmittelbar an die S :adt angrenzenden Küssen hos um
einen Preis von 80 000 Ji z.u erwerben . D ' e Gemeinde muß
einen Peiiban erstellen lassen, da das Gut vor drei Iahren
niedergebninnt ist.

KriettSanszeichnnnaen .
& Das Eiierne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Lt . Emil Speck , früher Jnz .pient beim Anntsgericht Ettlingen ,
Lt . R ii f von Ettenheim und Hauptmann Otto voni Kon -
stanzer Regd. 114.

Ans der Residenz .
* Karlsruhe , 24 . April >917 .

— Ueber die Reisebrvtmark ?» ist in Engaiuuna und teil -
weiW Abändeiung der schon vor einiger Zeit hienibe «' erlassenen
Vorschriften neuerdings bestimmt worden : Die Rei^ebrotm .uken
sind zur Vermeidung der Gefahr ihrer Fälschung mit einen '
!lSt>rtpapie unterdruck ausgestattet !void :n , der einen im grauen
Feld si 'hcndm Rwrfvsadler darstellt . Dies^ Warken werden
derzeit schon ausgegeben . Neben ihnen düifen bis Ende April
auch noch die Marken alten Musters , von welchen noch größere
Vorräte vorhanden find, von den Uaetenadgabestellen und Wirt -
schaften an die Verbraucher auIgegebe «! weiden . Die Lauf -
frist für i>!e alten Markeil ist bis 15. Mai bi . Is . ver¬
längert . Vom 16 . Mai an haben nur noch die neuen
Marken Gültigkeit . Alte Marten , die I>i3 lü . Mai nicht
verwende sind, können nich : in neue umaetanscht werde » .
Um einen Mißbrauch von Reijebrotmarken , aus weicl>e bereits
Vrot oder Mehl bezogen ist. unmöglich zil machen , müssen die
Marken bei der Einlösung entwertet weröen . Zu diesem
Zweck sind die neuen Reisebrotmarken auf der rechten Seite in
senkrechter Richtung etwa ein Zentimeter vom Rand entfernt
durchlfcht. Bei der Verabsolgung von Brot oder Mehl hoben
s ie Aäcker , Händler oder Wirte sofort nach der Empfangnahme
der Marken den rechts von der Durchlochung befindlichen
Stiei sen abAutreniren. In den Wirtschaften hat die Abtrennuiig
nicht durch die Bedienung , sondern durch die Person zu geschehen,
die das Brot an die Bedienung ausgibt . Der Keine abge -
trennte Teil der Marken braucht nicht aufbewahrt zu werden .— Die Flcischznsatzkarten. Wie aus dem Anzeiaenteil zu
ersehen ist . gelangt die Sonde rzuiatzmarke Nr . 2 von
MittU 'och an in den biestgen Fleisch - und Wurstgeschäften zur
Einlösung . Ilm unliebsame Aniamiulunzien KU o^rn >eiden wi?d
das kaufende Pudliknm gebeten , die von den einzelnen Geschäften
angegebenen Verkaufszeiten in c glich st genau ein¬
zuhalten . Vor allem muß darauf lelehen werden , daß die
Käufer nur an den Tagen ihre Marken einlösen an denen sie
nach der Einteilung der Gschfte an der Reihe sind . Aniamm -
lungeu auf der Straste müssen in der jetzigen Zeit unter allen
timständen aus verschiedenen naheliegenden Gründen vermieden
werden . Dies kann aber nur erreicht werden wenn sich jedes in
die angeardene Verkaufs -ordnung einfügt .

Verkauf des Anwesens Nördliche llferstraße Nr . 3 am
Khcivhafe «. Dem Bürgemusjchuß ist eine Vorlaae des Stcbtmts
zugegangen , in der beantrag wird der Bürgerausschuß wolle
sem-e Zustimmung d<Mi geben , daß das Anweien Nördliche Ufer -
straßc Nr . 9 am Rbeinhafen mit ein :in F

'
lacheininhnlt von 2 000

Ouc/drctmeter einschließlich der doiraatf steHemden Gebäulichkeiten
nebst Maschinen und Einrichtungen , sowie teritere anstotzenQe
1710 Quodvatmet . um den Kaufpreis v ?n 12V 000 M an öie Bad -
sch?n Grniitwerke G . m . b . H . w Karlsruhe zum Betrieb eines
Giak ' twerkk verkauft werden . — Es handelt sich hier um das An -
tosen Nördliche Uferstraße Sir. 9 , auf dem urspillngkch ein Dho -
maS-Schlockenmahllverk betrieben wurde und das 1910 an £>ie
Süddeutschen Flußspatwerke verkauft . 1913 aber «bafchließlich
der Gebäude und Maschinen von der Stadtgemein >de im Konkurs
dieser Werke Kurüeöerworbcn worden war . Zuletzt war das An -
Wesen an » ie kodischcn Grasitwerke G . m . b . H . vecm -̂ et.
^ .== Verfall der alten Bezugsscheine snr Weh , Wirk und
Strickwaren . Vom 1 . Mai 1917 .ib dürsen die -^ ewerbetreiben -
den Be ' nasschslne n .icb dein alten Muster A und B — alfo auchdte wl Marz d . I . ausgefertigten — nichtmehrannehmen .

rrl - Bezii -zSscheine nach dem neuen Muster AI. und HI . sind
piHttig . vtdvec Verstoß gegen diefe Bestimmung ist st : asbar .
. , '<5 " HmS Die Spi^lleÄung des felidgrausn Spieles „Der

Mittwoch her, 25. ds. Mts ., nvch.3U Hhr, stQfjfinfccnöe Stüter Borste II ung hin ( er-
^ r^ fc) . gemer teilt uns die ©ptelfrituraj mit, daß kommen¬den Mlttir«ch abend 8 Uhr den LS . ds . Mts . die Absch,edSvor -

Abschiedsvorstellung sinld wie s -tvShnlich.

Letzte Drahtberichte.
Das Urteil gegen Kommerzieural Weyeruiunn .

* Bamberg , 24 . Apriil . Koanmer ^ ^nrat Weyer inonn wur¬
de von dcr hiesigen Straskainnier wegen sori ^ setztan VevAehrnZ
g .igen den Verkehr mit Mal zko n t i n g e n te n und ^va^en
verbotenen Malzhandels schuldig befunden imd >l»
vier Monate » Gefängnis und ?,u einer Gelöst r,a f e
von 716 000 Mark verurte iill . Die Geldstrafe wivd im Nicht»
eint -reibungsfalle in « in Jahr Gefängnis unigieloaiiibclt.

Mlsour in Amerikn.
WTB . Washingtvn , 24 . April . (Reut -r.) Balsour besucht«

ani Morgen das Staatsdepartement nnd begab sich darauf in
We ' ße Haus , wo er von Wilson und sein«.'» , Militä -r - und
FlotNnl .djutanten empfangt wurde.

Freiheit für die Jude » .
WTB . Haag , 24 . April . D*is jüdische Korrospondentbureau

n .üldct ouc PeterSibuilg. daß die tz « den bewe g ti ng sich
über ganz Rußland ausbreite , fe erscheinen Nieder z

'i 'o n i st i *
sche Blatter . Viele reaktionäre und aniiseinistische Zeituniften
habn ihr Erscheinen eingestellt . Die a n t v f e ni i st i fchic n D >e-
m o n st r a t » n en werdiM von der Regler nng r. n le r-
d ' r 'ückt .

Deutscher Reichslast.
WTB . Berlin . 24 .April ..

Präsident Dr . Kamps eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 30 .
Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Anfragen .
Abg . Dr . L e ck s ch e r (F . V .) : Das „Hamburger Fremden «

blatt " bringt Enthüllungen über feindliche Attentat t -
v e r f u che, die darauf hinzielen , mit Hilfe französischer Ge -
fangen er in scheußlicher Art keuchen in Deutschland zu ver -
breiten und die uns unentbehrlichen Nahrungsmittel zu zer¬
stören . Ist der ReickManzler bereit, AiiStfunft zu erteilen , über
das weitere Ergebnis der amtlichen Untersuchung insbesondere
darüber , ob sich ein Mitverschulden der französischen Regierung
an diesem entmenschten Treiben ergeben hat .

Generalmajor Friedrich : J >̂ einem Paket an einen Lttiegi -
gefangenen ienrden in cinem Buch 5 Zettel gesunden , die in Schliissel -
schrift Nusmttnteriingen an die feindlichen Kriegsgefangene zur Z e r -
störung , Brand st iftung , Erregung von Viehseuche «,
Beschädigung der Kartosfelanssaat und Ernte ent¬
hielten . l ^ uruke : Kulturnation ! ) Außerdem ergab der Inhalt der
Zettel klar , das« eS sich um einen groh angelegten Plan
handelt , DeuHchland wirtschaftlich sclMer zu schädigen . Zweifellos ist
die Gefahr gros? Tie Bevölkerung ist ansgekliirt worden . Eine ver -
schärfte Turchfuckung oller Postsachen an Kriegsgefangene wurde an -
geordnet . Sollte diese niä,t genügen , so wird zu weitere » MaI -
nahmen geschritten werden . Die verschärfte Durchsuchung hat dir
Bestätignug gebracht , daß es sich um eine weitverzweigt »
Organisation handelt . <Nnruhe . ) Der Beweis , daß die franzK -
fische Regierung ihre Hand im Spiel hat , ist bisher noch nicht erbracht
worden .

Abg . Dr . N eu mc nn -H oser (F . V.) fragt nach der Ver -
s o r g u ng der Badeorte mit Nahrungsmitteln .

Ministeriladirektor von Oppen : Gänzlich absperren Iaht
sich der Fremdenverkehr nicht . Dann müssen auch die not -
wendigen Nahrungsmittel zur Verfügung gestellt werden . Eine
Doppelt ?erforgnng muß vermieden werden.

Die übrigen Gegenstände der Tagesordnung (P e t i t i o-
neu und Rechnungs fachen ) werden »hne Aiisfpvache er
ledigt .

Der Präsident schlagt vor , die nächste Sitzung am 2 . Mai .
nachmittags 2 Uhr , abzuhalten , mit der Beratung des Etats ^

des
Reichssckfatz« mtes , des Rechnungsl?ofes , des- Allgemeinen
PensionsfondH , der Post - und Telegraphenverwaltung und der
ReiclMruckerei .

Zur Geschäftsordnung
erklärt Abg . Scheidemann Wir bedauern , daß sich der Reichstag
sofort nach feinen - Zusammentritt Mieder vertagen soll. C^ne baldiige
Aussprache über die Prc -bleine der äußeren und mnereli PoWil tuär«
rwtwendig In Lcndon . Newhork wie Rio de Janeiro predigt man de«
Vernichtungstampf aegen die deutsche Autokratie .
Wir fnrei >ten diese Drohung nicht , aber die Pläne der
Gegner dedrvhon die Welt mit Ruin. Dieser Gedanke erfüllt uns mit
großer Soi 'ge . Andererseits predigt die russisch ? Revolution die Be-
freiung aller Völker. bedauere, daß die Goschäftslage eine Erarte-
xung tiefer Dinge nicht zuläßt und hasse , dah baldigst Gelegenheit dazu
geboten treiben wird .

Wbg Lrdebonr (S . A.-G.) : Wir forldem, datz der Reichstag morgen
zur Beratung der Ernährung « fragen Kusamnientritt . Durch
die Noc sind Hunterttaufende von Arbeitern ziuc Arbeitseinstellung ge-
trieben tuorden. (Rufe rechts : D>urch Ihre Agitation! Unruhe .) Sie
kennen die Not der Ardeiterichwft ja gar nicht. Die Ernäh->:un>gSfrag->
hängt Knfammen mit den Kric^ - und F-riede» -?>fra»;en . Der Rodner
ergeh! sich in Vorwürfen gegen die Regierung. Er wird durch gevhcvfte
Zurufe, Lärni und die Glücke des Pr^si^enlen vielfach unterbrochen
und zur Soche gerufen . SchlieUich wird ihm das Wort ent -
zogen .

Tas Seegefecht dei Tover.
WTB . Rotterdam , 24. Aprl. „ D.nl ^ Tel » ?raph" gibt

solaende Cchildernn zen über das n ä h t l i ch e Z c e g e f e ch t
bei Dover : Der Donner von rasch aufzinanderfolaenden
5sanonenfi >iifsen weckt ein der Stacht vom Freitag an * den Sonis -
tao in einem

'
Itmfrei 's von mehreren Meilen die (Schlafer auf und

da fein Zweifel bestand, daß das Feuer von der See kam. beaab
sich eine gicste Menschenmenge nach der Küste. In der Dunkel -
heit war e? unmöglich , festzustellen, was 'ich eigentlich ereiauste ,
selbst als die dortigen Kriegsschiffe in kurzen Zwischenraiuiieu
Leuchtbomben abfeuerten , um ihre Ziele zn - beleuchten. A? ls die
Leuchtbomten tilgten immer wieder Schüsse. Das Fe>ucr dauerte
mir eirüee Minuten und machte den Eindruck , das; der Feind
Über sein Ziel nicht ganz klar war . hierauf konnte man be -
merken , daß sich auf der See etwas anderes ereignete . Torpedo -
- ljger de '.- Doverpatrouillen waren angekommen und es entwickelte
sich rasch ein Gefecht. Der Kanonendonner und das Bersten der
Projekt ' le Maren di ; einigen Anzeichen für die Anwesenheit
von Kriecsschisken und fctld darauf horte und iah man nicht?
mehr . Erst geaen 2 Uhr wurde wieder schwacher Kanone n
i- anner lernemnien , aus dem man ivmchmen konnte , daß die
kin 'pi

' encen Schiffe an den Donns vorüber in der Richtung nach
d< r bel ^Mcn Küste fuhren.

Ein französischer Hafen für Amerika.
WTB . Beru , 24 . April . . .Mutin " meldet aus Bordeaux '

Die Stadtverwaltung hat folgende Tagesordnung angenommen¬
ste Regierung wird aufgefordert , den Bereinigten

Staaten den Hafen von Bordeaux samt den Vor -
Häfen anzubieten , damit die Vereinigten Staaten für
ihre Handelsmarine eine gebührend? Basis in Frankreich
besitzen .

• Das Departement Gvronde versprach im Einvernehmen mit
der Handelskammer und den stadtlichen Behörden von Bordeaux »
den Ameiikanern ausgedehnte , bequeme und itnal «
l) n n c i c f Einrichtungen .



KrieqsauSzeichnxtlge «.
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Der Großherzog hat verliehen:
das Ritterkreuz erster Klaffe mit Schwertern de? Orden » v« m

Zahringer Löwen :
dem Hauptmann d . L FclÄact . I Alfreh Wilhelm Starl H ane -

tnsnn bei tmci' Elappen'In >>>e5tion ;
sas Ritterkreuz zweiter jilafsc mit Eichenlaub und Sckwerter »

des Ordens vom Zähringer Löwen :
dem Hauptmann d. L. Keldcrrt . l Friedrich Magnus Schwer d

v m Stove einer Etappen-Inspektion;
oaS Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern de ? Ordens vom

Zahringer Löwen :
dem Leutnant d. R . Ernst Dient bei einer Minen ». -Koinp ., den

Leutnanten d. N Heinrich « ch m idt und Gustav Adstf L « n k bei
einem Res .»Jnf .- Reyt , dein Leutnant d. R . Ott ? Grimmer bei
ctUv-ai Res ."? ns .-Regt ., dem Le » w «mt d . Ä . MariniÄian Bernhard
Jg> .s 1 i bei einer. fBmtbkeWwnt; dem Leutnant d. R . Kar! Götz bei
ei >:cn Fe!d -'. rt.--Rkigt ., dem Leulnmrt b. R . Friedrich Klotz in einem
R . ! .-Inf .-Nc >; t . , dem katholischen Mikitzäripsarrec Jcheph Schumpp
bei einem Nkititär -Gouvernement, dem Leutnant d . R . Franz Staer k
d der Unteroffrzi -er-Bvrfchule Simnariny ? n , dem Leutnant Mbert
Brugg er und dem Leutnant d. R. Heinz M .ay -er beim 8. Over -
ElÄsfischen Jnf .<-Re^ . Nr . 172, »dem Leutnant d. R . EmÄ Eggen -
T p c-.r (je r bei einer Muniliansverwattung . dem Avie«z»»htmeifter
Heinrich B r ck e rm a n n bei einer MMär -Cisenb-chndit-ektion :
da? Verdiei»st ! reuz vom Zahringer Löwe » am Bande des Militärischen

Karl Friedrich - Berdienstordens:
dem Fel>dw ?be?-Leutnant Heinvich Bau m an n bei. der 4 . Komp .eir .- Armierungs-Bat ., den: Fekdtvebel -L-entnant August Frank dei

Feld- Rekrutsndepcch. dem FeiÄtvebel -Lentnänt Geavg Götz M
Landst .-Jnf . -Bat ^ dem Kdldwebel-Leutnant Karl Hacker beim

einem
einem
Stoibe eines F?ldnvt .. R«yts.

Sport .
Die Stuttgarter Kickers — Meister voi^ Süddeutschland .

* Stuttgart, 23 - April. Äei dem a»t Sonntag Lvrschsn dem
Deutschen Me i st « r FärtC und den Stuttgarter Kickers aus -
gef»chten< n Wsttsrieil in Fürth , siebten die Kickers mit 4 : !).
X .imit haben die Kickers die Wei'iterschaft von Süddeutffchiland er-
vu Ilgen .

Meldet Euch freiwillig zum
militiirische» Hilfsdienst :

Bücherlich .
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen .

erfolgt nach freiem Ermessen .
ES sind foieende Bücher eingegangen :
Hans Besser : Ratur und Jagdstudien in Deutsiti Ostafrik« .

gart, Kvsmos. Ee êllichasit der Naturfreunde . GeschPssielle : M
«he Berlagshandiuug , Stuttgart . Geh. 1 M, geb . ! .80 <M. .

Alfred Leopold Müller : Praktische Gedacht,>ispsle«e . St _.
Franckhsche NerlagShandlnng. Geheftet l .öv M, gebunden 2 .äs

"

Aus de « Standesbncher »» der Stadt Karlsruh
Geburten. . >

17 . April : Elfriede Karoline Mma , B. Tcw . Richrn ,
— 18 . April : Hans Heinrich , B . Heinr. Zeil, Ka ^nncmn ;
Auguste . V . August Bracher , Mickernieister. — 19 . April : Tbsa
B . Karl Baier. .̂ nfer ; Maria Adelheid , B . Matthias Zacobh,
fpemdent : Wilhelm V . Frz . Büchler. LokoinotivkMẑ ri Frida Ä>
Gmii Haberstroh , Lehrer . — 23 . April: Elisabeth Fridâ ^B . Bcmll ,
Obernausckretär.

Eheaufgebote .
21 . April : Ludwig Schmieder von hier, GroHh. Bauinst,^ . . . . . .

g . mit Julie Ruppert von b»er. — tcwräeÄdfceog . _ „ . . . T, „ .. .
Haas von Rippberg . Büchsenmacher fyitr. Mit Foida Heiliig oan
stadt : Georg Botz von hier, Architekt hdev , mit Margärte LuiHe
von Frankfurt a . M .

Eheschließung .
23. ApM : Eugen Sutter v«n hier, Schlosser hier, «rit

von hier.

Lebensmittel ( lmeilung
in der

Woche vom 23 . Kpril bis 29 . April 1917.

1. Zucker
2. Graupen
3. Hafergrütze
4. Graupen
5. Marmelade
6. Eier
7. Kartoffeln

% Pfund Kopfmenge , ab Montag bis Dienstag
gegen die rote Zuckermarke.

V* Pfund Kopfmenge ab Montag bis Dienstag
gegen die weisse Lebensmittelmarke C.

.V* Pfund Kopfmenge , ab Mittwoch bis Samstag
gegen die blaue Lebensmittelmarke Ä.

% Pfund Kopfmenge , ab Mittwoch bis Samstag
gegen die blane Lebensmittelmarke B .

1 Pfund Kopfmenge , ab Mittwoch bis Samstag
gegen die Watte Lebensmittelmarke C .

1 Ei Kopfmenge, ab Mittwoch bis Samstag
gegen die !graue Eiferniai -ke Nr. 1 .

'

I I Vi Pfund Kopfmenge , ab Montag gegen 7 rote
Kartoffelmarkea def 3 . und 4. Wodhe.

Im übrigen wollen nnsere taMileren Bekanntmachniigen beachtet werden,
Karlsruhe , 21 . Äpril 1917 .

Nahnrngsmittelamt der Stadt Karlsrohe.

I Gemälde 8
von Tlioma , Triilmer , Schönleber , Dill , ^ pitz -
weg , sowie Werke der älteren ötisseldorfer

und Miineliener Schule .
Angebote unter Angabe der Bildgrösse u . des Preises unter Df. G . 9121

an Rudolf Mosse , Düsseldorf .

/ lrilch -KmidttMliM.
Wir rufen hiermit für die laufenbe Woche vom TN » biß

2 » . April 1917 die

Marke 2
ver Fleifchkarte für ote Londerhulage auf .

Demgemäß wird die u }
:.

Sonderfletschm «rte 2 « it t75 Gramm Fleisch
■ * ' ' " ■ u«i> die ,
Souderwurstmatke % mit 75 Gramm Wurst

eingelöst .
'

Die Sondermarken 2 für Ktnver werden mit SS « ramm
Fleisch ttttb 40 Gramm Wurst zur Ginlösung gebracht.

Fiir die Einlösung der Hondermarken 2 gelten unsere allge -
meinen Bestimmungen itt der Bekanntmachung vom 14. April 1917 .

Wer seine SouverktÄte zurückgegebenhat , erhält für die laufende
Woche die ReichSfletfÄikarte oon uns zugesandt .

Der Berkauf veS Metsche» beginnt fchon morgen ,
Mittwoch , vea ÄS» April IS17.

Die Inhaber ver Metzgeretgeschiifte werven wiever
holt anf vie Berpfltchtnng hingewiesen, ihre « nnvschaft
verart auf vie verfchtevenen Berkanfstage nnv Stunden
einznteilen, vast Ansammlungen oermieven werven.

Karlsruhe , den 24. April 1917 .
Städt . Nahrnnqsmittelamt .

Mannborg -

Harmoniums
empfiehlt

der Alleinvertreter
flir Karlsruhe und tbirgebunz j

Ludwig öchweisgM

I
Hoflieferant

4 Erbprin »enftr«k« 4.

Die StiiSt. 1
Brockeusammlu

Baumeifterstr . AS
— Hinterhaus —

nimmt für die Bedüef«
tigen her Stadt dnnkb«
jede Gabe itt Hausrat .
Männer «, Frauen itt*
Kinder- Kleider,Wäsch«
Ttiefet te* eutgegea»

StSdf . 30

kann von Jllittvroofa an eingelöst werden .
Um unliebsame Ansammlungen zu ver¬
melden , wird die werte Kundschaft höflichst
gebeten , die an den SfclianfeiiMerit
bekanntgegebenen , bisherigen Ver¬
kaufszeiten einzuhalten .

Die werten Kunden des Alphabetes
A —E . welche Montags an der Reihe
sind , belieben ihre üEusatzmarken an den
nächsten Verkaufstagen einzulösen .

Stefan Gärtner

V
4fbe itsa ^

StknotWiAiillie »

Killhhilltrrillneit
mit guten Zeugnissen aus
bisheriger Tätigkeit — keine
Anfängerinnen — werden

mf gesucht .
Städt. Arbeitsamt

Zähringerstraße I«« , HI.

Reparaturen
an

Hoflieferant
Wurstfabrik.

1550 Flügeln ,
Pianinos,

Harmoniums
übernimmt

Otl
"
IOU | ü/C wi > dVft ( | | l KUliSllliK '

.
Die Ttncke zn 1<MH) Mark ver fünften Kriegsanleihesmd eingetrvfien . Wir bitten unsere Zeichlier. solche gegen Riickgabed ausgestellten Bescheinigunaeit gefi . bei uns in Empfang nehmen

zu -vollen .
Karlsruhe , den 20. April 1917 .

" , 74
Tie Verwaltung .

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant 1389

4 Urbprlnuetmtr . 4 .

Galerie Belbing , IRünchen
15 U7agmüIIerftra^s 15.

i n iczza a « » i— a cut Ii ii — Ii

Gs ist ratsam,
Pel,and «r»»nge« und N «paru, » s«n
über « smmer umarbeiten »« lasse«.'

>!l £ # U0} :. s4;U'J.

Künstlerischer Nockilah
Prof . fl . D.WierU5Z - KoiDQl5fei , mündien .

■— Versteigerung :
Samstag , den 28 . fipril 1917, vormittags 10 Uhr .

Kaiaiog mit 13 Cafein. — Preis Mk . 3.—

Oelgemälde
bedeutender moderner Oleitter
vorwiegend aus Münchener privat - Lsiib .
fl . Achenbach , 3 . v . Brandt , F . v . Defregger , b . Dill , E . v .
Gritöner , W. beibl , S . v . max , Ed . Schleich , fr . , L . Spitz -

weg , F . Rodler , W . Trübner , ß . o . Zügel u . a . m .

— Versteigerung :
~

Samstag , den 28 . April 1917, nachmittags 3 Uhr.
Katalog mit 23 Tafeln . — Preis Mk. 3. »>jS
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